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Innsbrucker Bischof einno0 techer. Als die amberger Pastoraltheologe Ottmar UCNnhs
„dreli Viren der Unmenschlichkeit“, die fest
Wesen des einzelnen keimen und der „Die Kirche und die Christen müßten C  E

Gesellschaft verhängnisvoll wirksam der Spitze derer marschieren, die
werden können, ennt den Verlust der jede Form Von Ausländerfeindlichkeit und

Fremdenhafß protestieren und mıiıt enung den anderen, das (negative)
Vorurteil und den Fanatısmus. Das Thema Menschen guten Willens den unheilvollen
‚Sündenboc wiıird dem Buch wieder- angen wehren“, fordert der Münchener
holt unter verschiedenen Gesichtspunkten Fundamentaltheologe Heinrich Frıes. Und
aufgegriffen: Die Gefahr, sich a unden- darin sind sich wohl alle Autoren des
böcken abzureagieren, steige einem sich Buches ein1g
aufheizenden Klım VO  - sozialen Pro-
blemen und Konkurrenzängsten, stellt der eonding Eva recnsier

Besprechungen
Der ingang der Rezensionen kann- gesonde reicher elber, der Nachkriegszeit einer der
betätigt werden. Die orrekturen werden Von der Re- Pionjere des christlich-jüdischen Dialogs, Kon-
onbesorgt. Be1l Überschreitung des Umfanges ist zilsberater und einer der Mitautoren Von „Nostra
muıiıt Kürzungen zZz.u rechnen. Nach Erscheinen der Be-
sprechungen erhalten die Rezensenten eınen, die Ver- Aetate”, fand nıe Zeit, die ursprüngliche Fassung
Jage weı Belege. wiederherzustellen. Diese @1 nahm

Eberhard Steinacker auf sich den etzten sechs
Jahren rekonstruijerte € unter Mithilfe des
Autors die _cjeutsche rfassung anhand der fran-
zösischen Übersetzung. Der UuUtior rlebte das
Erscheinen des erkes deutscher Sprache
nicht mehr, der Wiederhersteller starb einıgeZU HW  UN Wochen nach der Buchpräsentation.
Das Buch S{TEe das Zeugnis eines entschiedenen

TERREICHER JOHANNES, ASSENNA ıst eologischen Engagements des utors
Christushaß. Hitlers Judenfeindlichkeit zeıtge- die Rassenideologie und den relig1ös verbrämten
schichtlicher und heilsgeschichtlicher Sicht Nationalismus ‚der Nazıi dar Einerseits prasen-
Miıt inem OTWO VOIN Kardinal Franz König. thert der UuftfOr die chen Lehrentscheidun-
Hermagoras Mohorjeva-Verlag,age1993 gCcn den Rassismus (Bulle „Sublimis Deus  44
224) Von Paul 1{11 ber die Menschenwürde der
Ein jeder Hinsicht bemerkenswertes Buch, das dianer, Stellungnahmen VO  > Pius AL der romı-
azu noch e1ine bemerkenswerte Geschichte hat schen Kongregationen) und Antisemitismus

inter 1939 VO  j iınem österreichischen 1uS AL., mehrere Bischöfe aus verschiedensten
uden, der 1927 katholischer Priester geworden Ländern), anderseits bringt das ropaganda-
und nach den Verhören durch die Gestapo 1938 material, das als Agıtation und Legıtimation

Österreich nach Paris geflohen W deut- die Judenverfolgung gebraucht wurde Seine
scher Sprache geschrieben, sollte das Werk theologische rundüberzeugung, die w1e eın
einem Schweizer Verlag erscheinen und die roOtier en den ext strukturierte und muıt denen

bei seinen katholischen 1tDrudern ensi-deutschsprachigen Lesern VOILI dem Mythos der
Rasse ange VOTI dem Oftenbarwerden der Mißd- aTl, Wachsamkeit un Engagement den
achtung der Rechte anderer Völker durcher Rassısmus wecken wollte, lautet: „Durch seine
wWarnen. Der Ausbruch des jeges verhinderte Lehre und seine Verfahrensweisen greift der

Antisemitismus die Kirche ihrem Wesen selbstdie atloOnNn; der dition du erf erscheint
Z W eine französische Übersetzung, die aller- /“ Den „erdrückendsten Beweıls“” dieser
dings nach dem Einmarsch Frankreich durch These stellt eine Karıkatur dar, die amn Haus der
die Gestapo eingestampft wird Der Uftfor flieht katholischen Presse Linz AIn Karfreitag 1933

die USA, verliert bei der ucht das ursprung- aufgehängt wurde S1je zeıgte den AIX) aken-
liche Manuskript Durch Bemühungen VO  j kreuz hängenden Christus Die Zeichnung eTr-

Jacques Marıtain kann New York die franzö- ganzte eın ‚Gedicht“ „Einmal ist aus Jüdi-
sische Fassung NEeu aufgelegt werden. ester- schen orden VO  . arıschen Römern gekreuzigt
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er eiınen uroföderalismus Sinne desworden. Jetzo, der er gebeut’s, hän-

gCcn Christus ans Hakenkreuz.“” „Small eautiful“”-Gedankens VO  j Leopold
Säatze WIeEe folgender: „Der Rassismus ist Hafs Ko  S- Die olle der europäischen Natonalstaaten

die naund die Barmherzigkeit“ musse, sowochl Was die größere Ebene uropas
haben Von ihrer warnenden Aktualität betrifft, als auch bezüglich der Ebene der

immer noch nich verloren, gerade angesichts Regionen relativiert werden. Katholiken sollten
des Auftauchens der sogenannten „Neuen aber VOTLr lem Hubers Absage den „Euro-
Rechten“. integralismus” ernst nehmen. Mit diesem Begriff
1nNZ ZeNiewiadomsk:z wendet sich die Gefahren der katholi-

schen ede Von der „Neu-Evangelisierung
Europas”. Dieses Konzept übersieht nacher
häufig die en Seiten der Geschichte des
christlichen endlandes und vergißt anderer-

HUBER Die tagliche €ewd seıts, das Christentum eine eltreligion ist
egen den Ausverkauf der Menschenwürde. und nicht bloß europäisches Eigentum behan-

delt werden darf Es gehe den Beitrag derHerder, Freiburg 1993 32,—
olfgang uDer, bisher Professor für Theolo- Kirchen Zu Multikulturalität, der sich VOIL allem
gische Heidelberg, trat Frühjahr 1994 eıner glaubwürdigen Okumenizität zeige, und
seıin Amt evangelischer Bischof vVon Berlin- um eINne Bekräftigung konfessioneller

stverständnisseBrandenburg Zuvor Von der SPD
SOBar eın Bundestag angeboten WOTI- Hilfreich sind Hubers Überlegungen, die '4  F  T Z.Uu

den, das eT aufgrund seiner ZUum Bischof Fragen der Friedensethik anste se1iner
ablehnen mufßte FEin Theoretiker Fragen Reflexion auf den eg und die Über-

der wechselte also das Gebiet der raxIls. legungen ZUT Friedensethik nach dem Ende des
Grund C  >  - sSeıiın kürzlich erschienenes en leges plädier vorsichtig Ab-
Buch gesellschaftspolitischen Fragen der hebung VO  3 Bellizismus, Realismus und Gesin-

nungspazifismus in Richtung eines Verantwor-Gegenwart etwas geNaUECT anzuschauen.
Ausgangspunkt Hubers Buch ist das Problem tungspazıifismus. Dieser auf eine Bändi-
der Zunahme VO  . Gewalt gegenwartı- der eCeWwW durch das echt un versucht
CNn Welt el bezieht sich auf Fragen der durch eiıne internationale Friedensautorität, wWI1e

durch die Vereinten Natıionen, kriegerischeGewalt den edien der Bereich des ports
SENAUSO WI1Ie auf die politisch SO brisante Thema- Auseinandersetzungen überwinden Hubers

der eWwW uSsSiander und sylanten. Eintreten OlleKUVe Sicherheit geht erdings
Im Buch finden sich außerdem eın Rückblick auf mıiıt der gleichzeitigen Forderung nach einer

Vorrangigkeit nichtmilitärischer Mittel derden eg, Überlegungen Fragen der
militärischen Gewalt nach dem Ende des en Friedenspolitik einher. Für Deutschland nach
jeges, en ber die Zuk Europas er aufgrun seiner Geschichte aber eine
SOWIe eiıne grundsätzliche Reflexion ZU1 The- „Kultur der Zurückhaltung“: „Solange die Ver-
menkreis Menschenwürde, Menschenrechte und einten Nationen auf dem Weg einem Inter-
planetarische Ethos Positiv zeichnet sich das ventionsmonopol noch nicht weitergekommen
Buch VOT allem dadurch aQus, die einzelnen sind und das trumentarıum Kampfein-
Themenkreise 1ner sehr leicht esbaren Weise satze unter ihrem eigenen Oberbefehl noch nicht

Sprache kommen und die komplexen Zu- geschaffen haben, stellt sich die rage nach einer
sammenhänge dennoch nicht verkürzt werden. deutschen eteiligung an UN-Kampfeinsätzen
iner klaren Option die Menschenrechte und nicht.“ Aus Öösterreichischer Sicht über-

die Gewialtfreiheit steht die Einsicht die rascht Hubers Eintreten für eiINe Berufsarmee
Schwierigkeiten der konkreten Realisierung die- Deutschland Anstatt diese rage tabuisieren,
SsSer Prinzipien gegenüber. Wo sich er bei- verweist er auf konkrete Vorteile gegenüber
spielsweise eine multikulturelle Gesellschaft eiıner Wehrpflichtarmee.
und die Überwindung der Fremdenfeindlichkeit Fuür die gegenwartige theologische Diskussion
ausspricht, weist etr gleichzeitig auf die damit s_ystematisch amı interessantesten sSind Hubers
verbundenen TODIeme Verkürzte Sicht- UÜberlegungen ZUMm Themenkomplex Univer-
welsen wIıe „Alles rem ist dr eine Be- salismus, Kontextualität und ultikulturalitä
reicherung“ weiıst SCNAUSO zurück WIe Er zeıigt sowohl die Gefahren eines abstrakten,
populäre Rufe nach einem homogenen völki- imperialistischen ZUIN undamentalismus ne1-
schen aa genden Universalismus als auch die Gefahren
Differenziert sind auch Hubers Aussagen ZUu eiınes relativistischen Mul  ulturalismus auf, der
uropa. egen inen Eurozentralismus plädiert alle universalen Wahrheitsansprüche zurück-


